Beschluss des Obergerichts
des Kantons Ziirich

Sitzung vom 26. Mirz 2025

KR-Nr. 413/2024

Anfrage (Priventions- und Interventionsmassnahmen
gegen sexuelle Beliistigung am Arbeitsplatz an den Gerichten
im Kanton Ziirich)

Die Kantonsritinnen Priska Lotscher, Winterthur, Sandra Bienek, Zii-
rich, Priska Hanni-Mathis, Regensdorf, Tamara Fakhreddine, Bonstet-
ten, und Nicole Wyss, Ziirich, haben am 10. Dezember 2024 folgende
Anfrage an alle Gerichte im Kanton Ziirich eingereicht:

Jede zweite arbeitstétige Person in der Schweiz hat bereits sexuelle
oder sexistische Beldstigung am Arbeitsplatz erlebt. Das zeigt eine neue
Studie des Eidgendssischen Biiros fiir die Gleichstellung von Frau und
Mann (EBG) und des Staatssekretariats fiir Wirtschaft (SECO).

Der Begriff sexuelle Belédstigung am Arbeitsplatz bezeichnet aus
rechtlicher Sicht eine Diskriminierung aufgrund des Geschlechts und
ist als solche im Bundesgesetz tiber die Gleichstellung von Frau und Mann
(Gleichstellungsgesetz, GIG) ausdriicklich verboten. Dennoch gibt es
injedem flinften Betrieb keinerlei Préventions- oder Interventionsmass-
nahmen. Die Studie empfiehlt einmal mehr, sexuelle Belédstigung am
Arbeitsplatz als strukturelles Problem anzuerkennen und durch verbind-
liche Massnahmen konsequent zu bekdmpfen. Dazu gehoren regelmis-
sige Schulungen, klare Meldewege und die aktive Uberwachung von
Schutzmassnahmen.

Fiir den Kanton Ziirich hilt § 135 Abs. 1 Vollzugsverordnung zum Per-
sonalgesetz (VVO) bereits entsprechend Art. 328 Abs. 1 Satz 2 Obliga-
tionenrecht (OR) fest, dass Arbeitgebende durch geeignete praventive
Massnahmen den Schutz der Angestellten gegen sexuelle Belédstigung
sicherstellen und dafiir sorgen, dass den Opfern von sexueller Belasti-
gung keine weiteren Nachteile erwachsen.

Vor diesem Hintergrund bitten wir alle Gerichte im Kanton Ziirich
(Obergericht, die dem Obergericht angegliederten Gerichte, alle Bezirks-
gerichte, Verwaltungsgericht, Steuerrekursgericht, Baurekursgericht und
Sozialversicherungsgericht), die nachfolgenden Fragen einzeln fiir jedes
Gericht zu beantworten:

1. Welche Priventions- und Interventionsmassnahmen, um ihre Mitar-
beiter: innen von sexueller Beldstigung am Arbeitsplatz zu schiitzen
wurden wann implementiert? Wie werden diese den Mitarbeiter: innen
betriebsintern kommuniziert? Sind diese von den Mitarbeiter: innen
leicht zu finden?
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2. Welche interne oder externe Vertrauenspersonen und Anlaufstellen
werden zur Verfiigung gestellt? Wie werden die Mitarbeitenden da-
riiber informiert?

Wie ist das Vorgehen bei Meldungen oder einer Beschwerde geregelt?

4. Wie werden Opfer von sexueller Beldstigung geschiitzt, damit ihnen
keine weiteren Nachteile entstehen?

5. Inwelchen Formaten werden Schulungen der Vorgesetzten, des Ka-
ders und der HR-Verantwortlichen betreffend sexuelle Belastigung
am Arbeitsplatz durchgefiihrt?

6. Wie werden die Mitarbeitenden betreffend sexuelle Beldstigung am
Arbeitsplatz sensibilisiert?

7. Welches spezifische Informationsmaterial (Merkblatter, Broschiiren
etc.) wird bereitgestellt?

8. Ist ein Monitoring installiert? Falls nein, weshalb nicht?

9. Existiert eine Regelung iiber Schutzmassnahmen nach Abkldrung der
Fille? Falls nein, weshalb nicht?

10. Wie wird sichergestellt, dass die Mitarbeitenden aller Gerichte leich-
ten Zugang zu allen Préventions-, Interventions-, und Schutzmass-
nahmen haben?

®

Das Obergericht beschliesst:

I. Die Anfrage Priska Lotscher, Winterthur, Sandra Bienek, Ziirich,
Priska Hanni-Mathis, Regensdorf, Tamara Fakhreddine, Bonstetten,
und Nicole Wyss, Ziirich, wird wie folgt beantwortet:

Vorbemerkung
Die Verwaltungskommission des Obergerichts hat bereits am 30. Au-
gust 2000 ein Kreisschreiben (im Anhang) an die Mitarbeitenden des

Obergerichts, der angegliederten Gerichte, der Bezirksgerichte, des

Notariatsinspektorats, der Notariate und des Betreibungsinspektorats

betreffend sexuelle und sexistische Beldstigung am Arbeitsplatz ge-

richtet (nachfolgend «Kreisschreiben» genannt). In diesem Kreisschreiben

wird u. a.

— darauf hingewiesen, dass sexuelle und sexistische Beldstigungen ver-
boten sind und nicht geduldet werden;

— den Vorgesetzten ihre Verantwortung fiir eine beldstigungsfreie
Arbeitsatmosphére verdeutlicht und sie werden angehalten, nétigen-
falls einzugreifen;

— den Mitarbeitenden aufgezeigt, welche Kontakt- und Vertrauensper-
sonen bei Beldstigungen zur Verfiigung stehen;

— auf die Sanktionsmoglichkeiten bei sexuellen und sexistischen Belis-
tigungen hingewiesen;

— angeordnet, dass es allen Mitarbeitenden ausgehdndigt wird.
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Das Kreisschreiben bildet Bestandteil der vorliegenden Antwort an
den Kantonsrat und liegt diesem Schreiben bei. Es ist auf der Homepage
der Ziircher Zivil- und Strafgerichte im Internet (gerichte-zh.ch/kreis-
schreiben/kreisschreiben/2000-2009.html) sowie im Intranet einfach auf-
findbar und abrufbar. Am Obergericht sowie an g von 12 Bezirksgerich-
ten wird es seit der Einfiihrung im Jahr 2000 in physischer oder digitaler
Form abgegeben. Ein Bezirksgericht hat es vor zwei Jahren durch ein
Merkblatt der kantonalen Verwaltung, das auch das Thema Mobbing
miteinbezieht, ersetzt. An einem anderen Bezirksgericht war es nicht
bekannt und bei einem weiteren wurde es nur einem Teil der Mitarbei-
tenden physisch abgegeben und im Ubrigen miindlich darauf hinge-
wiesen. Diese drei Bezirksgerichte wurden im Rahmen der Beantwor-
tung der vorliegenden Anfrage angewiesen, das Kreisschreiben kiinftig
(wieder) abzugeben oder ausdriicklich darauf hinzuweisen, wo es abruf-
bar ist.

Zu Frage 1:

Es geht aus dem Kreisschreiben hervor, welche Priaventions- und
Interventionsmassnahmen implementiert wurden. Das Kreisschreiben
wurde nach dessen Erlass an die Mitarbeitenden verteilt. Es ist sowohl
im Intranet als auch im Internet einfach elektronisch verfiigbar, vgl. auch
die einleitenden Bemerkungen.

Zu Frage 2:

Wir verweisen auf Ziff. 4. des Kreisschreibens, in der die internen
und externen Anlaufstellen aufgefiihrt sind. Die Mitarbeitenden des
Obergerichts und der Bezirksgerichte haben sodann seit Ende Februar
2025 die Moglichkeit, sich wie die Angestellten der kantonalen Verwal-
tung bei allfilligen Verletzungen der personlichen Integritit fiir ein ver-
trauliches Beratungsgesprich an die Movis AG zu wenden (movis.ch).

Zu Frage 3:

Das Vorgehen im Einzelfall ist nicht explizit geregelt, zumal dieses
davon abhéngt, welche Vertrauensperson kontaktiert wird und ob es sich
dabei um eine interne oder eine externe Anlaufstelle handelt. Jeder be-
troffenen Person steht sodann geméss Ziff. 1. des Kreisschreibens das
Recht zu, bei der Verwaltungskommission des Obergerichts eine Admi-
nistrativuntersuchung zu verlangen.

Zu Frage 4:

Wir verweisen auf Ziff. 5. des Kreisschreibens, in der die moglichen
Sanktionen zum Schutz der betroffen Personen aufgefiihrt sind.

Zu Frage 5:

Es werden keine spezielle Schulungen betreffend sexuelle Beldstigung
am Arbeitsplatz durchgefiihrt.


https://www.gerichte-zh.ch/kreisschreiben/kreisschreiben/2000-2009.html
https://www.gerichte-zh.ch/kreisschreiben/kreisschreiben/2000-2009.html
http://www.movis.ch
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Zu Frage 6:

Die Mitarbeitenden werden sensibilisiert, indem sie das Kreisschrei-
ben erhalten oder darauf hingewiesen werden.

Zu Frage 7:

Das Kreisschreiben enthilt alle relevanten Informationen. Dariiber
hinaus werden keine Merkblitter oder Broschiiren verteilt. Es wird aber
mit einem Merkblatt auf das Angebot der Movis AG hingewiesen (vgl.
Antwort zur Frage 2.).

Zu Frage 8:

Nein, es ist kein dezidiertes Monitoring installiert. Wir hatten in den
letzten 20 Jahren lediglich einen Fall im Kontext der sexuellen Belésti-
gung am Arbeitsplatz, in dem die Verwaltungskommission téitig werden
musste.

Zu Frage o:

Wir verweisen auf unsere Antworten zu den Fragen 4 und 8.

Zu Frage 10:

Die Mitarbeitenden haben spétestens seit Erlass des Kreisschreibens
leichten Zugang zu Préaventions-, Interventions- und Schutzmassnahmen,
der nicht mittels spezieller Massnahmen sichergestellt werden muss.

II. Mitteilung an die Mitglieder des Kantonsrates sowie an das Ober-
gericht.

Im Namen des Obergerichts

Die Priasidentin: Der Generalsekretir:
lic. iur. Flurina Schorta lic. iur. Alberto Nido



Obergericht des Kantons Zirich

Verwaltungskommission

VU 000068 30. August 2000

KREISSCHREIBEN

DER VERWALTUNGSKOMMISISON
DES OBERGERICHTS DES KANTONS zURICH
an die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Obergerichtes
und der angegliederten Gerichte, der Bezirksgerichte,
des Notariatsinspektorates, der Notariate

und des Betreibungsinspektorates
betreffend

sexuelle und sexistische Beldstigung am Arbeitsplatz

1. Grundsatzerkldrung

Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Gerichte und
Notariate des Xantons Ziirich haben das Recht, so behan-
delt zu werden, dass ihre Wirde und ihre persdnliche In-
tegritdt unangetastet bleiben.

Sexuelle und sexistische Beldstigungen am Arbeitsplatz
sind verboten und werden nicht geduldet.

Von sexueller oder sexistischer Beldstigung betroffene
Personen erhalten Beratung und Unterstiitzung (Anlauf-

stellen vgl. Ziffer 4). Zudem steht ihnen gem#ss § 135



VvV0 das Recht zu, bei der Verwaltungskommission des
Obergerichts die Einleitung einer Administrativuntersu-
chung zu beantragen. Dieses Recht steht auch einer Per-
son zu, welcher eine sexuelle oder eine sexistische Be-

ldstigung vorgeworfen wird.

Das Obergericht wverlangt von allen Mitarbeitenden, dass
sie die persdnlichen Grenzen respektieren, auf die ihre
Kolleginnen und Kollegen im zwischenmenschlichen Kon-
takt A;spruch erheben. Wer sich sexuell beldstigt
fihlt, wird aufgefordert, der beldstigenden Person nach
M&glichkeit wunmissverstdndlich mitzuteilen, dass ihr
Verhalten nicht akzeptiert wird. Mitarbeitende haben
die Pflicht, betrocffene Personen, die sich zur Wehr set-
zen, zu unterstiitzen. Aus abweisendem oder abgrenzendem
Verhalten oder aufgrund einer beantragten Administrativ-
untersuchung dirfen der betroffenen Person keine beruf-
lichen Nachteile und keine Angriffe auf die persénliche
Wirde und Integritdt erwachsen.

2. Definition

Sexuelle und sexistische Beldstigungen sind unerwilinsch-
te Anndherungsversuche sgowie Abwertungsversuche Jjeder
Art in Form von Gesten, Ausserungen, Darstellungen und
Handlungen. Es sind unerwilinschte kérperliche Kontakte,
sexuell abfdllige Anspielungen, die von Jjemandem am Ar-
beitsplatz vor- oder angebracht werden und von der Per-
son oder Personengruppe, an die sie sich richten, als
beleidigend, unangemessen und unerwiinscht empfunden wer-

den.



Sexuelle Beldstigungen sind Handlungen wie:
" Scheinbar zufdllige Kdrperberiihrungen
" Unerwiinschte Einladungen mit eindeutiger Absicht
" Anziigliche Bemerkungen liber Figur und sexuelles Ver-
halten im Privatleben
Verfolgungen innerhalb und ausserhalb des Betriebes
Unerwlinschte K8rperkontakte
Ann&herungsversuche, die mit Versprechen oder Vortei-
len ?der Andreohen von Nachteilen einhergehen.
Sexistische Beldstigungen richten sich oft nicht an ei-
ne Perscn, sondern an eine Personengruppe, vor allem an

Frauen. Es sind Handlungen wie:

Taxierende Blicke
Anziigliche Bemerkungen und Witze
Vorzeigen, Aufhdngen oder Auflegen von pornographi-

schem Material.

3. Prédvention

Dieses Kreisschreiben ist Teil der gemdss § 135 Abs. 1
VV0 bereitzustellenden Massnahmen zur Durchsetzung des
Verbotes der sexuellen Bel#stigung am Arbeitsplatz. Es
wird allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ausgehdn-
digt.

Vorgesetzte sind in ihrem Zustindigkeitsbereich fir ei-
ne beldstigungsfreie Arbeitsatmosphire verantwortlich.
Sie haben die ihnen unterstellten Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter auf die geltenden Verhaltensgrundsdtze hin-
zuweisen und korrigierend einzugreifen, wenn diese ver-

letzt werden.



4. Kontakt- und Vetrauenspersonen bel Beldstigungen

Je nach persdnlicher Situation kann eine der nachstehen-

den Personen angesprochen werden:

Linienvorgesetzte oder Linienvorgesetzter
Personalverantwortliche oder Persconalverantwertli-
cher bzw. Personalchefin oder Personchef

kantonales Personalamt (Beratung und Rechtsdienst});
dieses steht auch der internen "Vorgesetztenlinie”
des Obergerichts, der Bezirksgerichte und der Notari-
ate zur Verfiigung.

Auch die Fachstelle fiir Gleichberechtigungsfragen (FFG)
und der Ombudsmann des Kantons Zirich stehen fiir eilne
Beratung zur Verfligung. Alle Kontakt- und Vertrauensper-
sonen unterstehen der Schweigepflicht. Sie beraten und
unterstiitzen die Betroffenen kompetent und informieren
sie iiber die rechtlichen MS8glichkeiten, insbesondere
tiber die Einleitung einer Administrativuntersuchung.
Formell richtet sich die Administrativuntersuchung nach
den Vorgaben des VRG, materiell miissen die durchfiihren-
den Organe unter anderem darauf bedacht sein, den Be-
schuldigten das rechtliche Gehdr zu geben sowie die Be-
fragungen je nach Fall durch eine weibliche oder ménnli-
che Person durchfiihren zu lassen.

5. Sanktionen

Je nach Schwere der Beldstigung kSnnen Sanktionen von
der schriftlichen Entschuldigung bei der betroffenen
Person bis zur fristlosen Entlassung der beldstigenden
Person ergriffen werden. Anstelle oder zusdtzlich zu

den mdglichen Sanktionen kann der bel&stigenden Person



ein Coaching oder eine Supervision auferlegt werden.

OBERGERICHT DES KANTONS ZzURICH
Verwaltungskommission
Der Prasident Der G

V] ovsA

lic. iur. R. Bornatico Dr. P. Zimmermann




	Anfrage (Präventions- und Interventionsmassnahmen  
 gegen sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz an den Gerichten  
 im Kanton Zürich)
	Das Obergericht beschliesst:


